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Bergisch Gladbach. Rund 250 Teil-
nehmer der Mahnwache vor der
GladbacherHauptkircheSt. Lauren-
tius hat Gabriele Atug-Schmitz am
Freitagabend begrüßt. Die Integra-
tionsbeauftragte der Aktion Neue
Nachbarn vom Erzbistum Köln be-
tonte, dass es bei der Veranstaltung
um ein tolerantes Miteinander in

einer vielfältigen Stadtgesellschaft
gehe. Die Aktion unterstützt im
Rheinisch-Bergischen Kreis Initia-
tiven, die ein friedliches und res-
pektvollesZusammenlebenüber re-
ligiöse und kulturelle Grenzen hin-
weg fördern.
AnderMahnwachenahmenMen-

schen aus verschiedenen Kultur-
kreisen teil, die inDeutschland eine
neue Heimat gefunden haben und
nun gleichberechtigte Bürger der
Stadt sind. Gemeinsam erinnerten
siedaran,dassRassismusundFrem-
denfeindlichkeit nicht mit den
Grundwerten oder dem Glauben
vereinbarsind.Sieforderteneinres-
pektvolles Zusammenleben von
Menschen unterschiedlicher Her-

kunft, das nicht verhandelbar ist,
während Hass und Spaltung sicht-
bar werden.
Als Symbolwurde ein großes Pea-

ce-Zeichen auf dem Boden ausge-
legt, jedoch mussten die geplanten
Kerzen durch Lichterketten ersetzt
werden, da der Wind das Anzünden

derKerzenverhinderte.DieTeilneh-
mer teiltensichkurzerhanddie jetzt
übrig gebliebenen Kerzen.
UmihreVerbundenheit zuzeigen,

wurden Fürbitten in verschiedenen
Sprachen vorgetragen, darunter
Persisch, Spanisch, Türkisch, Ukrai-
nisch, Arabisch und Deutsch. Sätze

wie„WirwollengemeinsamwieBrü-
derundSchwestern leben“warenzu
hören. Eine Teilnehmerin äußerte
denWunsch, dass alle Kinder in Not
eine Beschützerin oder einen Be-
schützer finden.
ZumAbschluss trug SvitlanaMar-

chuk, eine Sopranistin aus der Uk-

raine, zwei berührende Lieder vor,
bevor die Veranstaltung im Herzen
der Kreisstadt mit dem gemeinsa-
men Singen der berühmten Hymne
der afroamerikanischen Bürger-
rechtsbewegung endete: „We Shall
Overcome“ – wir werden es über-
winden.

Schützen bauen
Heimaus
Die Schützen in Rösrath wollen
1974 ihr Schützenheim erweitern.
VonderJahreshauptversammlung
berichtet die Zeitung am 5. Febru-
ar:
„Mit einer gemeinsamen Abend-

messe zur Feier des Heiligen Sebas-
tianus, des Schutzpatrons der Rös-
rather St.-Sebastians-Schützen, be-
gann die diesjährige Jahreshaupt-
versammlung. Durchweg positiv
warendieBerichtedes1.Schriftfüh-
rers und des 1. Kassierers. Haupt-
punkt der anschließenden Diskus-
sion war der schon letztes Jahr ge-
fasste Beschluss eines Umbaus des
Schützenhauses auf dem vereins-
eigenenSchützenplatz.Hierzulegte
Architekt Heider die inzwischen er-
arbeiteten Pläne vor und erläuterte
die vorgesehenenMaßnahmen. Da-
nach soll der Versammlungsraum
völlig umgestaltet und vergrößert
werden. Zu der vorhandenen
Schießbahn für Kleinkaliber soll ein
separater Schießstand für Luftge-
wehre hinzukommen. Der Vorstand
hofft, die Finanzierung anhand der
nunmehr vorliegenden Pläne so
rechtzeitig sicherstellen zu können,
dassmitdemUmbaunoch indiesem
Jahrbegonnenwerdenkann.Außer-
dem beschloss die Generalver-
sammlung einstimmig, den Schüt-
zenplatzkünftignichtmehralsWin-
terquartier für Schausteller zurVer-
fügung zu stellen.“

VOR 50 JAHREN

VONCLAUS BOELEN-THEILE

Kürten. In Kürten haben die Ver-
kehrspolitiker nach drei Jahren Be-
ratung einstimmig Vorplanungen
zum Radweg zwischen Spitze, Dür-
scheid und Biesfeld gebilligt. Das
Ganze, erarbeitet vomBüro Isaplan,
gehtjetztzurweiterenAbsprachean
die Behörde Straßen NRW, die dem
Projekt zustimmen muss. Der Um-
bausolletwa1,8MillionenEurokos-
ten.
Schwer imMagen lagen denPolit-

kern im zuständigen Klima,- Um-
welt- und Zukunftsausschuss die
beidenQuerungshilfen amOrtsaus-
gang Dürscheid (Edeka-Markt) und
in Miebach an der Einmündung
Lenzholzer Straße. Radfahrende
müssen künftig zweimal die Stra-
ßenseite queren, um ans Ziel zu
kommen. Das sei wenig einladend,
kritisierte die Grüne Dorothee Sa-
lanki, sie selbst sei Radlerin und
werde sich wohl nicht daran halten,
da zu kompliziert. Geführt werden
dieRadfahrendenabSpitzeüberden
Fahrweg auf der Höhe, in Dürscheid
über die Straßen Kirchberg und Im
KäulchenzurWipperfürtherStraße.
Am Edeka bringt die erste Que-
rungshilfe die Radelnden auf den
vorhandenRadgehweg,beiMiebach
führt eine neue Querungshilfe die
Radfahrenden in die Lenzholzer
StraßeundweiternachBiesfeld.Mit
einer Schleusewerden hier die nach
Biesfeld fahrenden Radler über die
vielbefahrene Landesstraße ge-
bracht. Auch eine Geschwindig-
keitsreduzierung für Autofahrer
könnte an dieser Stelle kommen.
Ohne Querungshilfe in Miebach

sei eine Realisierung nicht möglich,
bedauerten Elias Droste und Svenja
Gest von Isaplan. Die Landesstraße
RichtungBiesfeld seimitüberzehn-
tausend Fahrzeugen am Tag nicht
für die Radfahrenden geeignet, der
Straßenraum für andere Angebote
zu schmal. Frithjof Sempell (CDU),
StephanBoecker (FreieWähler) und
SaschaPechbrenner (SPD) sprachen
sich trotz einiger Bedenken bei der
Miebacher Verkehrsinsel für die
Fortführung der Planungen aus. Ein
von den Grünen angeregter Ab-
schnitt ohne Radweg bei Miebach
sei wenig geeignet für das Projekt,
betonte BürgermeisterWilli Heider.
Familienmit Kindern solle der neue
Radweg eine sichere Verbindung
vonDorf zuDorf gegen. Routinierte
Radler würden hingegenmit großer
Wahrscheinlichkeit weiter über die
Landesstraße fahren. Erst nachdem
ein Experte des Allgemeinen Deut-
schen Fahrradclubs aus Kürten zu
Wort kam und berichtete, dass es
keine Benutzungspflicht für die
Querungshilfen gebe, waren die
Würfel im Ausschuss gefallen.

IN KÜRZE

Zwei neueRatsmitglieder gibt es
imKürtenerGemeinderat. Sabine
Apfelbacher ist in der SPD-Fraktion
fürdenverstorbenenWernerSteffens
nachgerückt. In der Fraktion der
FreienWähleristPascalMonrealnach-
gerückt fürdenverstorbenenMichael
Kammann. Der Kürtener Rat hat ak-
tuell 42 Sitze, davon 16 aus denWahl-
kreisen. Seit der vergangenenKom-
munalwahl im September 2020 ist

die Sitzverteilungwie folgt: CDU16,
Grüne 8, FreieWähler 6, SPD 6, FDP
5, AfD 1. Acht Ratsmitglieder sind seit
Beginn derWahlperiode über Listen-
plätze in denGemeinderat nachge-
rückt. Bei der Kommunalwahl 2020
hatte die CDUalle 16Direktmandate
gewonnen, bei einemStimmenanteil
von 38,85 Prozent. Grüne (18,78),
FreieWähler (15,32), SPD (13,88), FDP
(10,97) undAfD (2,20) folgten. (cbt)

VONCLAUS BOELEN-THEILE

BergischGladbach.Werbung imKin-
derfernsehen für ungesundes Essen
ist anderTagesordnung. Süßeswird
ungehemmt und ungefiltert bewor-
ben. Die Kleinen kommen schon
frühmorgens in diesen „Genuss“,
wenn sie Kika oder den Disney-Ka-
nal schauen. Soll man Reklame für
die Dick- und Krankheitsmacher im
Kinderfernsehen verbieten?
ImSchulfinalevon„Jugenddebat-

tiert“ in der Integrierten Gesamt-
schule in Paffrath gingen in derVie-
rer-Runde die Argumente hin und
her. Je zwei Schüler aus der Sekun-
darstufe I sprachen sich für ein Ver-
bot aus, zwei dagegen, und imFilm-
saal der Schule verfolgten rund 200
Mitschüler die Runde. Es war ein
bisschenwie in den zahlreichenGe-
sprächsrunden im Fernsehen, mit
einem Unterschied: Die Schüler lie-
ßen einander ausreden.
Die Verbotsgegner fuhren direkt

schweres Geschütz auf und setzten
den Hebel bei der Meinungsfreiheit

an. Eine Beschränkung oder gar ein
Stopp dieser Werbung sei nicht mit
dem Grundgesetz vereinbar, mein-
ten sie. EinekleineMengeanSüßig-
keiten schade nicht. Einmal imMo-
nat könne auch ein fettiger Burger
auf denTischkommen.UnddieKin-
der könnten selbst entscheiden, ob
sie ungesundes Zeug essen wollten.
Die Gegenseite berichtete über

die gravierenden gesundheitlichen
Folgen, die der Nachwuchs über die
Jugend bis ins Erwachsenensein
mitschleppe,dieKinderkönntendie
Werbung nicht einordnen.

Jury überwacht Sprechzeiten
Aberwer hatte seineArgumente am
Überzeugendsten vorgetragen: Da-
rüber wachte eine Jury. Sie stoppte
die Sprechzeiten: Zwölf Minuten
Diskussion, je eine Minute Vorstel-
lung, je zweiMinutenFazit jeDisku-
tant. Es ging umdie Argumente: Sie
gelten inDebattenalsdiewichtigste
Form der Überzeugung. Das wusste
schon in Vorzeiten der griechische
PhilosophAristoteles, derdazueine

Kunstlehre, die Rhetorik, schuf. Ar-
gumentevortragenundverteidigen:
Diese beiden Dinge sollten die Teil-
nehmer in ihrer Diskussionsrunde
beherzigen.
Gerade das Vortragen von Mei-

nungen,diemanselbernichtvertre-
te, sei das Entscheidende bei „Ju-
gend debattiert“, sagte Burkhard
Müsken.NachkurzerPausenahmen
die jugendlichen Zuschauer erneut
im Filmsaal Platz. Diesmal mit
Schülern aus der Oberstufe. Sie hat-
ten sich das Thema „Nachtfahrver-
bot für Fahranfänger“ ausgesucht.
Etwa eine Woche Vorbereitungs-

zeit werde den Schülern gegeben,
erklärte der Pädagoge, die insge-
samt acht Teilnehmer der beiden
Rundenhattensichzuvor inKlassen
und Jahrgangsstufen für das Schul-
finale qualifiziert. Vier der acht
Schüler werden in ein paar Wochen
am Regionalentscheid von „Jugend
debattiert“ in Leverkusen teilneh-
men:MaleaundNoraausderSekun-
darstufe I, CilianPetschelt undLuca
Meyer aus der Sekundarstufe II.

Burscheid/Odenthal/Bechen.Gleich
dreimal hat die Polizei am Freitag
einen 34-jährigen berauscht am
Steuer eines Autos angehalten und
ihm die Weiterfahrt untersagt, be-
vor sie den Wagen schließlich si-
cherstellte.
Laut Polizeibericht war der 34-

jährige polnische Staatsbürger erst-
mals um 11.45 Uhr mit einem Opel
Vivaro in Burscheid-Hilgen ge-
stoppt worden. Bei der Kontrolle er-
gaben sich Hinweise auf den Kon-
sum von Betäubungsmitteln. Dem
34-Jährigen wurde eine Blutprobe-
entnommen und die Weiterfahrt
untersagt.Gegen14Uhrsaheinezu-
vor in dieKontrolle involvierte Poli-
zeibeamtin nach dem Dienst auf
demHeimweg denMann erneut am
Steuer eines Kraftfahrzeugs. Dies-
mal stopptenPolizeibeamteden34-
Jährigen mit einem Sprinter auf der
Witzheldener Straße. Erneut wurde
ihm Blut entnommen und nach-
drücklich dieWeiterfahrt untersagt.
Allein, das half offenbar nichts.
Gegen 16.20 Uhr wurde ein „auffäl-
lig fahrender Sprinter“ in Odenthal
gesichtet. In Bechen wurde der 34-
Jährige schließlich abermals ge-
stoppt.ErmussteabermalszurBlut-
probeundseinAutowurdesicherge-
stellt. Ihn erwarten nun laut Polizei
mehrere Strafverfahren. (wg)

Altenberg. Schwer, aber laut Polizei
nicht lebensgefährlich verletztwor-
den ist am Sonntagnachmittag ein
62-jähriger Mann aus Wermelskir-
chenbei einemUnfall auf derAlten-
berger-Dom-Straße zwischen Al-
tenberg und Odenthal.
WiediePolizeiaufNachfragewei-

ter mitteilte, war der Mann mit sei-
nem Auto auf der Landstraße in
Richtung Odenthal gefahren und
hatten beimÜberholen die Kontrol-
le über seinen Wagen verloren. Er
kamvonderFahrbahnabundprallte
mit seinem Wagen gegen einen
Baum. Da wegen anderer Einsätze
gerade kein Notarzt aus der Region
verfügbargewesensei,habeeinRet-
tungshubschrauber einen zur Ein-
satzstellegeflogen.Derverunglück-
te 62-Jährige sei dann in ein Kran-
kenhaus gebracht worden.
FürdieDauerderRettung,derUn-

fallaufnahme sowie der Reinigung
der Fahrbahn war die Landstraße
mehrere Stunden gesperrt. (wg)

Für Frieden und Verständigung hat die Aktion NeueNachbarn im Kreisdekanat Rhein-Berg eineMahnwache organisiert. Foto: Anton Luhr

Einen Radweg haben Kürtens Politi-
ker beschlossen. Foto: Wagner

Spannend: Der Dabattenwettbewerb in der Paffrather Gesamtschule. Foto: Christopher Arlinghaus

TeilnehmerinnenundTeilnehmer
derMahnwache

Wir wollen
gemeinsamwie

Brüder und Schwestern
leben

Mahnwache für Frieden und Demokratie
Friedenszeichen vor der St.-Laurentius-Kirche sollte ein Zeichen setzen über Grenzen hinweg

Radweg von Spitze bis
nach Biesfeld
Verkehrspolitiker in der Gemeinde Kürten
geben grünes Licht nach langer Beratung

Austausch über denWert von
Süßigkeiten und Fettburgern
Schulfinale von „Jugend debattiert“ in der Paffrather Gesamtschule

Uneinsichtigen
Fahrer dreimal
angehalten

BeimÜberholen
gegen Baum
geschleudert


